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Dr. Willibald Klinke: Joseph Victor von Scheilel,
Ein Lebensbild in Briefen. Mit biographischen Ver-
bindungen. 208 Seiten, in Leinen geb. Fr. 5.—.

Aus einem ungewöhnlich reichen und sorgfältig
ausgewählten Briefmaterial wird hier ein lebendiges
und ansprechendes Lebensbild von Joseph Victor
von Scheffel dem fröhlichen Sänger der Jugend, dem
Dichter des „Trompeter von Säckingen", des „Ekke-
hard" und der urfrischen „Gaudeamus"-Lieder ge-
zeichnet, wobei auch die neuesten Scheffel-For-
schungen verwendet worden sind. Durch die gut ein-
gebauten biographischen Verbindungen ist ein ge-
schlossenes Bild vom Leben und Leiden dieser be-
liebten Dichterpersönlichkeit geschaffen worden, in
dem auch die regen Beziehungen Scheffels zur
Schweiz ihre Darstellung gefunden haben. Die Aus-
führungen bringen fesselnde Einblicke in die gei-
stige und menschliche Entwicklung des Dichters und
in all die wenig bekannten Lebensnöte und Schwie-
rigkeiten, die ihm in reichem Masse zuteil geworden
sind. Ausserdem erfährt der Leser viel kulturge-
schichtlich Interessantes aus der Mitte des letzten
Jahrhunderts als einer politisch sehr bewegten Zeit.

Nicht rasten und nicht rosten,
Weisheit und Schönheit kosten!

Diesem Wahlspruch hat der lebensfrohe Sänger
getreulich nachgelebt Ein wertvolles, erfrischendes
Buch, das für den Dichter und seine Schöpfungen
neues Interesse wecken wird!

Charles Dickens; Der Weihnachtsabend, 96 Sei-
ten, Preis geb. Er. 2,—-, geheftet 80 Rp.

Das Weihnachtsbändchen der Guten Schriften
veröffentlicht eine berühmte Erzählung aus der eng-
lischen Literatur, den „Weihnachtsabend" von
Charles Dickens. Auf realistische Weise und doch
unter Zuhilfenahme von Geistern und Gespenstern
wird der alte Kaufmann und Geizhals Scrooge zu
einem' wertvollen Menschen umgewandelt, der Liebe
und Herz hat für seine Umwelt. Wie diese Bekeh-
rung sich vollzieht, ist meisterlich dargestellt. Der
Geist des verstorbenen Geschäftsfreundes wird
lebendig, der verknöcherte Knauser schaut in seine
eigene Jugend zurück und voraus, was ihm noch
alles bevorsteht. Mit verblüffender Anschaulichkeit
werden die Szenen hingemalt. Die Geschichte er-
weckte bei ihrem ersten Erscheinen in England
Aufsehen, und ein begeisterter Leser schrieb: „Das
Weihnachtsmärchen hat mehr Freundlichkeit und
mehr Wohlwollen erzeugt als alle Kanzeln und
Beichtstühle der Christenheit." Es ist auch in Ueber-
Setzungen in die meisten Kultursprachen übergegan-
gen. Und da es ewig jung und in seinem tiefmensch-
liehen Gehalt weder an Ort noch Zeit gebunden ist,
wird es auch immer und überall gute Aufnahme
finden.

Stern-Reihe des Evangel, Verlages, Zollikon,
Jedes Bändchen 80 Seiten Text mit farbigem Um-
schlag. In Halbleinen geb. nur Fr. 2.20.

E. E, Von den vier soeben erschienenen Büch-
lein greifen wir den Neudruck heraus: Barthli, der
Chüehni, von Olga Meyer.

An diesem Barthli hat man seine Freude, Er ist
im Bündner Land aufgewachsen. Als echter Berg-
bauernbub hat er eine grosse Freude an seinen
Kühen und ist auch seinem Vater in allen Hantie-
rungen ein brauchbares Bürschchen. Sein Lehrer
merkt gleich: der sollte höher hinaus, denn er hat
einen guten Kopf. So kommt er denn ins Welschland
und verlebt in Lausanne einen erspriesslichen Winter
bei einem Lehrer. Seinen Mitschülern ist er voran
im Skifahren. So gut er sich auch in die fremde
Umgebung findet, weilen seine Gedanken oft zu
Hause, und wie der Frühling sich anmeldet, treibt es
ihn wieder heim, und er unternimmt etwas unver-
mittelt die umständliche Reise durchs Wallis und
über die Furka bis in sein Heimatdörfchen Wolf-
gang. Anmutige Details bereichern die Erzählung,
die gewiss allen jungen Lesern grosse Freude be-
reiten wird.

Band 28: Ernst Eschmann; Das Testament (für 10-
bis 14jährige).

Dies ist die Geschichte einer Freundschaft eines
frischen Dorfbuben njit einem wunderlichen alten
Mann, der im Walde ein Einsiedlerleben führt. Das
einfache und offene Wesen des Edi vermag den ver-
bitterten Eigenbrödler nicht nur dazu bestimmen,
ihm aus seinem reichen Vagabundenleben in aller
Welt zu erzählen, sondern ihm auch nach seinem
Tode seine Ersparnisse zu vermachen, die ihm er-
möglichen, seinen Lieblingsberuf zu erlernen.

Band 29: Gerti Egg: Mario und Baffo (für 9—13-
jährige).

Hoch oben in den Tessiner Bergen spielt diese be-
schauliche Geschichte. Inmitten von Haustieren
aller Gattung wächst der kleine Mario auf und wird
mit ihren Lebensgewohnheiten innig vertraut. Ganz
besonders hat er aber mit dem Hunde Baffo Freund-
schaft geschlossen. Beim Ausbruch des Weltkrieges
haben sie zusammen allerhand Gefahren zu be-
stehen, um das bedrohte Leben des Vaters und das
Heim der Familie zu retten.

Band 30: Ernst Eberhard: Benedicht und der stei-
nerne Martin (für 10—14jährige).

Durch widrige Verhältnisse wird eine recht-
schaffene Familie gezwungen, ihren Bauernhof zu
verlassen und in die Stadt überzusiedeln. Schlechte
Kameraden verführen hier den Vater zum Trinken
und die Familie gerät trotz der aufopfernden Arbeit
der Mutter und grössern Kinder in bittere Not. Nach
einer schweren Prüfung und durch die Fürsorge
eines gütigen Freundes können die Leute schliess-
lieh wieder einen Bauernhof übernehmen und dort
das verlorene Glück wieder finden und neu auf-
bauen.

Bechsteins Märchen. Vollständige Ausgabe, Mit
über hundert farbigen Zeichnungen von Hans
Schwarzenbach (erschienen im Hans Feuz Verlag,
Bern), fast 400 Seiten, gebunden, Fr. 11.— plus Um-
satzsteuer.

Nicht ein Einzelner hat diese Märchen erfunden,
sondern sie sind gewachsen aus dem Empfinden und
Sehnen des Volkes heraus, aus seiner Naturanschau-

(Fortsetzung dritte Umschlagseite)
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Or. Willibald Xlinke: dosepk Victor von LcLeikel.
Lin Lebensbild in Lrieken. Mit LiograpLiscken Ver-
Lindungen. 2(18 Leiten, in Leinen geb. Lr. 3.—

^Vus einein ungswöLnIicL reicLen und sorgksltig
susgswâliltsn Lriekmaterial wird Lier ein lebendiges
und ansprecLendes Lebensbild von dosspL Vietor
von LcLekkel cisin kröLIiclisn Länger lier dugend, clein
DicLter des „Lrompster von Lâckingen", des „Lkke-
Lard" und 6er urkrisclien ,,Oaudeamus"-Lieder ge-
?eicLnst, wobei aucL clie neuesten LcLekkel-Lor-
scLungen verwendet worden sind. DurcL dis gut sin-
gebauten LiograpLiscLen Verbindungen ist sin gs-
scblosssnes Lild vorn Leben und Leiden ciiessr Le-
liebten DicLtsrpsrsônìicLksit gescbakksn worden, in
dem aucL clie regen Le?ieLungen LsLekkels ?ur
LcLwei? iLre Darstellung gskunden Laben. Die às-
iiiLrungsn Lringen kssselnde Linblicke in clie gei-
stigs und lnsnssLlicLs Lntwiclclung des DicLtsrs uncl
in all clie wenig bekannten Lebsnsnöte uncl LeLcvie-
rigkeite», clie iLin in rsicLsin Classe Zuteil geworden
sincl, /Vus s srclein erkäLrt cler Leser viel kulturge-
scLisLtlisL Interessantes aus der Mitte iles let? ten
.laLrLunderts als einer politiscL seLr bewegten ^sit.

DicLt rasten uncl nieLt rosten,
WeisLeit uncl LcLönLeit Losten!

Diesein WaLIsprucL Lat cler IsLenskroLs Länger
getreulicL nacLgeleLt Lin wertvolles, erkriscLsnclss
LucL, <las kür den DicLter uncl seins LcLöpkungsn
neues Interesse wecken wird!

LLarles Dickens: Oor WeiLnacLtsabend. 96 Lei-
ten, Lrsis geL. Lr. 2.—, gsLektet 83 Lp.

Das Vt'eiLnaeLtsLäncleLen der Outen LcLrikten
verökkentlicLt eins LerüLrnts Lr?äLIung aus der eng-
liscLen Literatur, den „WeiLnacLtsabend" von
LLarles Dickens. àk realistiseLe Weise und docL
unter 2luLiIksnaLlne von Leistern und Oespenstsrn
wird der alte Xaukmann und Oei?Lals Lcrooge ?u
einein wertvollen MenscLen umgewandelt, der LisLs
und Der? Lat kür seine Dmwelt. Wie diese LskeL-
rung sieL voll?ieLt, ist insistsrlioL dargestellt. Der
Osist des verstorLenen OsscLäktskreundes wird
leLsndig, der verknöcLerte Dnauser scLaut in seine
eigens dugend ?urück und voraus, was iLin noeL
alles LevorsteLt. Mit verLIükkender àscbaulicLkeit
werden die 8?snsn Lingeinalt, Die OescLicLts er-
weckte Lei ibrem ersten LrscLeinen in Lngland
iVukssLen, und ein begeisterter Leser scLrieb: „Das
WeiLnscLtsmärcLen Lat insLr LreundlicLkeit und
ineLr WoLIwollsn erzeugt als alle Landein und
LsicLtstüLls der Lkristenbeit." Ls ist aucL in Dsber-
Setzungen in die lneisten DulturspracLsn üLergegan-
gen. Dnd da es ewig jung und in seinen! tiekinenscL-
lieLsn OeLslt weder an Drt noeL ?sit geLunden ist,
wird es aucL immer und üLsrall gute àknaLme
tindsn.

Ltern-kîeike dies Lvsngel. Verlages, ^ollikon.
dedes LändcLen 83 Leiten Lsxt mit karLigem Dm-
scLlag. In IlalLIsinen geL. nur Lr. 2.23.

L. L, Von den vier soeLen srscLisnenen LucL-
lein greiksn wir den Dsudruck Leraus: ksrtkli, der
LküeLni, von Olga Me^er.

à diesem LartLli Lat man seine Lreude. Lr ist
im Lündner Land aukgewacLsen, VIs ecLter Lerg-
LauernLuL Lat er sine grosse Lreude an seinen
DüLen und ist aucL seinem Vater in allen Dantie-
rungen ein LraucLbares LürscLcLen. Lein LeLrer
merkt gleicL: der sollte LöLer Linaus, denn er Lat
einen guten Lopk. 8o kommt er denn ins WelscLIand
und vsrlsLt in Lausanne einen erspriesslicben Winter
Lei einem LeLrer. Leinen MitscLülern ist er voran
im LkikaLren. 8o gut er sicL aucL in die kremds
DmgeLung kindet, weilen seine Oeclanlcen okt ?u
Dause, und wie der LrüLling sicL anmeldet, trsiLt es
iLn wieder Leim, und er unternimmt etwas unver-
mittelt die umstsndlicLs Leise durcLs Wallis und
üLer die Lurka Lis in sein DsimatdörkcLen Wolk-
gang. Unmutige Details LereicLern die Lr?äLlung,
die gewiss allen jungen Lesern grosse Lreude Le-
reiten wird.

Land 28- Lrnst LscLinaunî Das Testament (kür 13-
Lis 14j übrigsj.

Dies ist die OescLicLte einer LreundscLakt eines
krisclisn DorkLuLen nzit einem wundsrlicLen alten
Mann, der im Walde ein LinsiedlerlsLen küLrt. Das
einkacLs und okksne Wesen des Ldi vermag den vsr-
Littsrten LigenLrödler nicLt nur da?u Lestimmen,
iLm aus seinem rsicLen VagaLundenleLen in aller
Welt ?u sr?äLlsn, sondern iLm aucL nacL seinem
Lode seine Lrsparnisse ?u vermacLen, die iLm er-
mögliclien, seinen LisLlingsLeruk ?u erlernen.

Land 29: Oerti Lgg: Mario und Lsîîo (kür 9—1Z-
jäLrigej.

DocL oLsn in den Lessiner Lergen spielt diese Le-
scLaulicLe OsscLicLte. Inmitten von Haustieren
aller Oattung wäcLst der Icleine Mario auk und wird
mit iliren LsLensgewoLnLsiten innig vertraut. OaN2
besonders Lat er aber mit dem Dunds Lakko Lreund-
scLakt gsscLlosssn. Leim àsLrucL des WsltLrieges
LaLen sie zusammen sllerLand OskaLren xu be-
stsLen, um das LedroLts LeLen des Vaters und das
Deim der Lamilis 2U retten.

Land 33: Lrnst Lberksrdî LenedicLt und der stei-
nerne Martin jkür 13—14jäLrigs).

DurcL widrige VerLältnisse wird eine recLt-
scLakkene Lamilie gezwungen, iLrsn LauernLok xu
verlassen und in die Ltadt überzusiedeln. LcLIecLis
Xameraden vsrküLren Lisr den Vater ?um Lrinlcen
und die Lamilis gerät trot? der aukopksrnden Arbeit
der Mutter und grössern Linder in Litters Dot. DacL
einer scliwsrsn Lrükung und durcL die Lürsorgs
eines gütigen Lreundes Lännsn die Leute scLliess-
licL wieder einen LauernLok überneLmsn und dort
das verlorene Olüclc wieder kinden und neu auk-
Lauen.

Lecksteins Märcken. Vollständige Ausgabe. Mit
über Lundert karbigen ^sicLnungen von Dans
8cLwsr?enLscL serscLienen im Daus Leu? Verlag,
Lern), kast 433 Leiten, gebunden, Lr. 11.— plus Dm-
sat?stsusr.

Diclit ein Lin?elner Lat diese MärcLen erkunden,
sondern sie sind gswaclisen aus dem Lmpkinden und
LsLnen des Volkes Leraus, aus ssiner DaturanscLau-

jLortset?ung dritte DmscLlagssitej



ung und Frömmigkeit. Deshalb klingen in ihnen alle
Saiten des Gemüts; die verschollenen Sagen und
das Raunen einer versunkenen Zeit tönt in ihnen
fort. Bald gemütvoll und tiefsinnig, bald naturfroh
und kindlich heiter, bald mit einem feinen oder
derben Humor reden sie von Natur und Menschen,
von Fügungen und Schicksalen, von Glauben und
Hoffen. Bechsteins Märchen vom Schlaraffenland,
vom Hasen und Igel im Wettlauf, vom kleinen
Däumling, von den sieben Raben und vom goldnen
Rehböcklein haben schon unsere Eltern und Gross-
eitern entzückt und unsere eigene Jugend ver-
schönt; sie werden auch denen, die jetzt Kinder
sind und auf Entdeckung der Welt ausgehen, die
Herzen gross und weit machen. — Die vielen farbi-
gen Zeichnungen von Hans Schwarzenbach fügen
sich gut in diese alten Märchen ein und kommen
dem kindlichen Gemüt entgegen,

Louise D, Rieh: Geliebte Wälder. Ein Stück un-
bekanntes Amerika, Mit 16 Kunstdrucktafeln, AI-
bert Müller Verlag, Rüschlikon, Geb. Fr. 15.—,

E, E. Wer Freude an einem urwüchsigen Natur-
leben hat, wird dieses Buch, das in Amerika grosse
Verbreitung gefunden hat, mit Aufmerksamkeit, ja
mit einer gewissen Spannung lesen. Es ist kein Ro-
man, sondern die Schilderung, wie eine Familie im
Walde, jenseits aller Kultur lebt und dabei glück-
lieh ist. Es gilt, sich von allen Annehmlichkeiten
dörflicher und städtischer Dinge loszusagen und da-
für mit wenig Menschen, mit Wald und Fluss, Gar-
ten und Tieren auszukommen. Fesselnd ist die ge-
fährliche Arbeit der Flösser geschildert, wie sie die
Stämme dem Fluss anvertrauen und auf ihnen zu
Tale turnen, fast wie Akrobaten. Dass eine Frau in
diesem Leben aufgeht, glücklich ist dabei und zu-
greift, wo es nottut, im Freien und in der Küche,
daneben Bücher schreibt und in Verbindung bleibt
mit der Umwelt, ist nicht alltäglich und vorbildlich

zugleich. Manche verwöhnte und anspruchsvolle
Frau von heute möchte an D. Richs tüchtigem und
praktischem Wesen ein Beispiel nehmen! Ein inter-
essantes und wertvolles Buch!

Urbain Olivier: Der fremde Knecht. Erzählung aus
dem waadtländischen Dorfleben (erschienen im Hans
Feuz Verlag, Bern), 176 Seiten, gebunden Fr, 6.50
plus 25 Rp. Umsatzsteuer.

Urbain Olivier darf füglich als der waadtländische
Gotthelf betrachtet werden. Auch er hat das baue-
rische Leben geschildert und unvergessliche Gestal-
ten geschaffen. — Die vorliegende Geschichte ver-
setzt den Leser in die Zeit vor achzig Jahren, Ein
junger Mann schreitet von Genf her seeaufwärts
den Dörfern des Waadtlandes zu und verdingt sich
schliesslich in einem der stattlichsten. Es ist Josef,
der Knecht, der aus einem fremden Lande kommt,
von dem niemand etwas weiss, der sich aber bald
als tüchtiger Arbeiter und umgänglicher Mensch
ausweist. Was mag ihn ausgerechnet in diesem Dorfe
festgehalten haben? Gewiss, es ist eine schöne Ge-
gend mit einem herrlichen Blick auf den See; aber
würde das genügen, einen fremden Mann an dieses
Dorf zu fesseln? — Wir werden bald einmal wissen,
dass Josef der Sohn eines frühern Dorfbürgers ist,
der durch unsaubere Praktiken des eigenen Bruders
um sein Erbteil gebracht worden ist, dann auswan-
derte und verschollen blieb. Es mögen fast dreissig
Jahre darüberhin gegangen sein. Nun ist Josef zu-
rückgekommen, um seines Vaters und sein eigenes
Erbe zurückzufordern. Wie er im Laufe der Zeit,
geführt von der Sanftmut des eigenen Herzens und
von der Liebe eines reinen Mädchens, sein Recht
ohne Gewaltanwendung erringt, nur dem gerechten
Walten des Schicksals vertrauend, das ist mitreis-
send erzählt. — Eine Erzählung, die das Gemüt an-
spricht und die Aufmerksamkeit fesselt.

Max Wohlwend TT / # Jf • /"
wesc/sa/feorie/e

mit Erläuterungen über Recht und Betrieb

Geschäftsbriefe, Schriftstücke
verschiedenen Inhalts, Winke

Ein Lehrbüchlein für Schulen und zum Selbstunterricht i für den Verkehr mit der Post,
Vom Gütertransport mit der
Eisenbahn

Preis Fr. 2.55

Verlag: Buchdruckerei Müller, Werder & Co. AG., Zürich, Wolfbachstr. 19

ung und Orömmigkeit. Oeshalh klingen ill ihnen alle
Laiten des Osmüts! à verschollenen Lagen und
das Raunen einer versunkenen ^eit tönt ill ihnen
kort. Laid gemütvoll ullci tieksinnig, hald naturkroh
und kindlich heiter, bald mit eillsill keinen oder
derben Humor reden sie voll blatur und ^lenscben,
vou Oügungsn und Lchicksalen, voll Olauben und
Ilokken. Lechsteins hlärehen vom Lchlsrakkenland,
vom Ilasen und Igel im Wettlauk, vom kleinen
Oäumling, voll den sieben Raben und vom goldnen
Rebböcklein haben schon unsere citera und Oross-
eitern entzückt und Ull8ers eigene dugend ver-
schönt? 8Ìe werden auch denen, die jetzt Kinder
sind ullà nul Ontdeckung der Welt ausgehen, die
llerzsn gross und weit machen. — Ois vielen karbi-
gell Xsielinullgen von liens Lcbwarzsnbach lügen
8Ìcl> gut in diese alten Närchen ein und kommen
dem killdlicheu Osmüt sutgegell.

houise O. Ried: Oeliebte Wälder. Oin Ltück un-
bekanntes Hmerika. Mt 16 Kunstdrucktakeln, Hl-
bert lVlüllsr Verlag, Rüscblikon. Led. Or. 15.—.

O. O. V/er Orsuds un einem urwüchsigen blatur-
leben bat, wird disses Ruch, dus in Hmerika grosse
Verbreitung gskunden bat, mit Hukmerksamkeit, ja
mit einer gewissen Lpannung lesen, Os ist kein Ro-
man, sondern die Lcbilderung, wie eine Oamilie im
Walde, jenseits aller Kultur lebt und dabei glück-
líà Í8t. ^8 ^íli, 8ic1i von allen ^nnànilíelilceíìen
dörlliclisr und städtischer Oinge loszusagen und da-
lür mit wenig hlsnschsn, mit Wald und Oluss, Oar-
ten und Vieren auszukommen. Oesselnd ist die ge-
jährliche Hrbeit der Olösser geschildert, wie sie die
Ltämms dem Oluss anvertrauen und auk ihnen zu
Vale turnen, last wie Hkrobaten. Oass eins Orau in
diesem heben aukgeht, glücklich ist dadei und zu-
greikt, wo es nottut, im Oreien und in der Küche,
daneben Rücher schreiht und in Verhindung hleiht
mit der llmwelt, ist nicht alltäglich und vorhildlich

zugleich. Planche verwöhnte und anspruchsvolle
Orau voll heute möchte all O. Richs tüchtigem Ulld
praktischem Wesen ein Beispiel nehmen! Oin inter-
essantes und wertvolles Luch!

Ilrbsill Olivier! ver iremde Kneckt. Orzählung aus
dem waadtlândischen Oorklsben serschienen im Ilsns
Oeuz Verlag, Lern), 176 Leiten, gshundsn Or. 6.5V

plus 25 Rp. Umsatzsteuer,

Orhain Olivier dark lüglich als der waadtländische
Ootthelk hetrachtst werden. Huch er hat das häue-
rische heben geschildert und unvergssslicbe Oestal-
ten gsschakken. — Oie vorliegende Oeschichts ver-
setzt den hessr in die ^eit vor acbzig dahren. Oin
junger l^lann schreitet von (lenk her sesaukwärts
den Oörkern des Waadtlandes zu und verdingt sich
schliesslich in einem der stattlichsten. Os ist dosek,
der Knecht, der aus einem kremden Hände kommt,
von dem niemand etwas weiss, der sich aher dald
als tüchtiger Hrbeiter und umgänglicher hiensch
ausweist. Was mag ihn ausgerechnet in diesem Oorke
kestgshalten hahen? Oewiss, es ist eins schöne Oe-
gsnd mit einem herrlichen Rück auk den Lee; aher
würde das genügen, einen kremden Nann an dieses
Oork ZU kesseln? — Wir werden hald einmal wissen,
dass dosek der Lohn eines krühsrn Oorkhürgers ist,
der durch unsauhers Rraktiksn des eigenen Lruders
um sein Orhteil gekracht worden ist, dann auswan-
derte und verschollen hlieh. Os mögen last dreissig
dahre darüherhin gegangen sein. Kun ist dosek zu-
rückgskommen, um seines Vaters und sein eigenes
Orke zurückzukordern. Wie er im Hauke der Oeit,
gekührt von der Lsnktmut des eigenen Herzens und
von der hiebe eines reinen Mädchens, sein Recht
ohne Oewaltanwendung erringt, nur dem gerechten
Walten des Lchicksals vertrauend, das ist mitreis-
send erzählt. — Oine Orzählung, die das Oemüt an-
spricht und die Hukmerksamkeit kesselt.
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